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Die Seite des Heimatschutzes

Werner Minder

Der Balkon als Fassadengestalter
Ein fotografischer Spaziergang durch Burgdorf

Ein beschaulicher Gang durch die Stadt gibt uns immer wieder
Gelegenheit, auch die Vielfalt der Balkone zu bestaunen. In ihrer einfachen
oder aufwendigen Ausführung sind sie stets Zeuge einer bestimmten
Epoche, eines gewissen Stils, Geschmacks und Konzeptes des Bauherrn
und Architekten.
Die auf Auskragungen, Balken oder Trägervorsprüngen ruhende,
unbedeckte Plattform war ursprünglich ein Zweckbau bei Festungen und
wurde erst später an Wohnhäusern und Palästen üblich, so z. B. in
Italien ab dem 13. Jahrhundert.
Im Mittelalter war dieser Vorbau noch klein, und er erhielt erst in der
Renaissance grössere Abmessungen. Der Barockzeit verdanken wir
sehr dekorative und kunstvolle Gestaltungen, auch über Portalen und
an Treppenhäusern, denn der Balkon war jetzt Bestandteil der wesentlichen

Gliederungselemente. Bei repräsentativen Rathäusern kann er
sich längs der ganzen Hausfront erstrecken und als Laufgang um den

ganzen Baukörper herumgeführt sein.

Im 19. Jahrhundert hielt man sich gerne wieder an ältere Vorbilder, was

zu einer neoklassizistischen Stilrichtung und recht vielfältigen
Baumaterialien führte: Sandstein, Steinplatten, Holz und Metall. Die
Eisengeländer weisen manchmal beachtliche Kunstschmiedearbeiten auf.
Unser Betonzeitalter des 20. Jahrhunderts gestattet mit dem armierten
Eisen den Verzicht auf Konsolen, Kragsteine oder Säulen, was zu einer
gewissen Verarmung der Ästhetik führte. Deshalb heisst es, bei Renovationen

Sorge zu tragen zu den vielen schönen und heimeligen
Fassadengesichtern unserer Stadt, und bei Neubauplanungen die nötige Sorgfalt
walten zu lassen.
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Rütschelengasse 23: Ländliches Haus mit Holzstildekoration (um 1870).

s
Eckhaus Hofstatt 7 («Schuhmacherhaus») mit verglasten Holzlauben

(ursprünglich spätgotischer Bau).
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Jungfraustrasse 4: Balken und Brüstung mit originellem Schnitzwerk
(erbaut 1916/17 von Architekt Hans Haller).

Strandweg 2: Balkon mit Gitterwerk aus Ziegelsteinen.
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